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Eisenbahner vor dem Führer
2V V8V marschierten vor die Reichskanzlei

Berlin , 4 . Febr. Die Berliner Innenstadt stand am Donnerstag
nachmittag nn Zeichen einer eindrucksvollen Großkundgebung der
»eutschen Eisenbahner für Führer und Reich . Vor der Reichs¬
kanzlei waren etwa 20 000 Eisenbahner — Arbeiter, Angestellte
»nd Beamte — mit ihren Fahnen und Kapellen aufmarschiert,
»m dem Führer zugleich namens rhrer 670 000 Arbeitskameradcn
den Dank abzustatten für die Befreiung der Reichsbahn aus den
Fesseln internationaler Verträge und die Rückführung unter die
Hoheit des Reiches.

Die Abordnung der Reichsbahnarbeiter und -beamten Berlins,
die von dem Reichsstellenleiter, ReichsbahnoberinspektorPevp-
müller, als Vertreter der Beamten , und dem Eisenbahnarbei¬
ter -Fachgruppenwalter Praefke geführt wurde, begab sich zum
Führer. Der ReichsverkehrsministerGeneraldirektor Dr. Dorp«
Müller, und der stellv . Generaldirektor. Pg . Kleinmann,
stellten dem Führer die Vertreter der Reichsbahnarbeiter und
-beamtenschaft persönlich vor.

Brausende Heilrufe hallten über den weiten Platz und oer¬
mischten sich mit den Klängen des Badenweiler Marsches , als
der Führer wenig später , gefolgt von ReichsverkehrsministerDr.
Dorpmüller, Reichsleiter Dr. Ley , dem stellv . Generaldirektor
der Reichsbahn, Dr. Kleinmann , und anderen Herren seiner Um¬
gebung auf dem Balkon der Reichskanzlei erschien.

Der Führer spricht
Der Führer hielt an die 20 000 deutschen Eisenbahner eine

kurze Ansprache , in der er insbesondere darauf hinwies , daß nun
die Deutsche Reichsbahn unter die restlose Oberhoheit des Rei¬
ches zurückgekehrt sei . ohne daß dafür neue umfangreiche Ver¬
pflichtungen übernommen worden sind. Zum Schluß dankte der
Führer den versammelten Eisenbahnern und darüber hinaus
allen denen, die an dem großen Werk der Deutschen Reichsbahn
in den vergangenen vier Jahren mitgewirkt haben , für ihre
Mühe und Arbeit.

Als der Führer, immer wieder unterbrochen von begeisterten
Zustimmungsrufen, seine Ansprache beendet hatte, klang brausend
der Sprechchor der Eisenbahner auf : „Führer — wir danken
Dir !" Ein einziger Ruf , der sich immer wieder erneuerte. Das
Kommando : „Die Fahnen hoch ! Stillgestanden !" gab das Zei¬
chen für das dreifache Sieg -Heil auf Führer und Reich . Den Ab¬
schluß der eindrucksvollen Kundgebung bildete der Gesang der
Nationalhymnen.

AkbMriasatz -AusgM» M7
Erzeugungsschlacht und Vierjahresplan

Das Jahr 1937 stellt auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes neue,
große Aufgaben. Verbunden damit ist der weitere Kampf gegen
die noch vorhandenen Reste der Arbeitslosigkeit, besonders in
einem Teil der Großstädte und in den Industriegebieten. Der
Pressereferent der Reichsanstalt, Dr. Stothfang , erklärt dazu in
der NS .-Sozialpolitik , daß dieser Kampf zu erner Auflockerung
der Großstädte führen müsse. Als eine der größten Aufgaben, die
«ns das Jahr 1937 und auch die weitere Zukunft stelle , be>
zeichnet er die ausreichende Versorgung der Landwirtschaft mit
Arbeitskräften. Er weist darauf hin , daß nach sachverständigem
Arteil in der deutschen Landwirtschaft rund
200 000 Arbeitskräfte fehlen. Es müßten daher sofort
Maßnahmen besonderer Art in großem Ausmaße getroffen wer¬
den . Die Bemühungen der Arbeitsämter , aus den noch vorhan¬
denen Arbeitslosen brauchbare Kräfte herauszuziehen, müßten
verstärkt werden. Die besonders bewährte Gruppenlandhilfe so¬
wie die Familienlandhilfe bedürfe weiteren Ausbaues . Darüber
hinaus müßten weitere Arbeitskräfte für die Durchführung der
Erzeugungsschlacht eingesetzt werden. Hierbei werde dem weib¬
lichen und männlichen Arbeitsdienst eine große Aufgabe zu¬
fallen. Am diesen Maßnahmen zugleich Dauercharakter zu ver¬
leihen, sei eine wesentliche Verstärkung des Landarbeiter-Woh¬
nungsbaues dringend erforderlich . Dazu gehöre auch der weit¬
gehende Verzicht auf den Saisoncharakter der Landarbeit und
der Aebergang zu Dauerbeschäftigungsoerhältnissen, ferner die
Ermöglichung beruflichen Aufstieges für den Landarbeiter.

Neben der Erzeugungsschlacht sei eine der wichtigsten Auf¬
gaben des Arbeitseinsatzes die ausreichende Versorgung mit Ar¬
beitskräften für die Durchführung des Vierjahresplanes . Die
Wirtschaft könne nicht damit rechnen , daß ihr unbegrenzt Ar¬
beitskräfte zur Verfügung gestellt werden können . Sie muss«
selbst weitgehend mithelfen, um die Möglichkeiten auszuschopfen.
Der Referent erinnert daran, daß in diesen Tagen die ersten
Fristen zur Durchführung der Anordnungen über den Arbeits¬
einsatz im Rahmen des Vierjahresplanes ablaufen. Hier werde
die deutsche Wirtschaft zeigen müssen , daß sie die Anforderungen
der Staatsführung erfüllen wolle.

Das gelte insbesondere für die Sicherstellung des Fach
arbeiternachwuchses und für die Beschäftigung
älterer Angestellter. Von besonderer Bedeutung sei
auch eine vernünftige Arbeitseinsatz-Politik im Betriebe selbst,
damit jedermann auf dem richtigen Arbeitsplatz siehe. Die Maß¬
nahmen zur beruflichen Fortbildung und Umschulung seien eben¬
falls verstärkt fortzusetzen . Schließlich ergebe sich auch für jeden
Arbeitslosen die Verpflichtung, seinerseits alles zur Wiederher¬
stellung seiner vollen Leistungsfähigkeit zu tun.

Wilifcht Sttßkimdgetmig In SnHchambmg
Relchsmimster Nr. Goebbels vor 4v ooo Volksgenossen

Hamburg , 5 . Febr . „D r . Goebbels spricht in
Hamburg !" Zehntausend « schaffender Volksgenossen
eilen auf diesen Ruf schon in den frühen Nachmittagsstun¬
den von den Werften , von den Schiffen, aus den Uebersee-
kontoren und Fabriken zur größten Kundgebungshalle der
Stadt , der Hanseatenhalle . Reichsminister Dr . Goebbels
traf gegen 19 Uhr auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein,
wo er vom Gauleiter Reichsstatthalter Kaufmann , den
Führer der nationalsozialistischen Gliederungen und den
Vertretern des Senats empfangen wurde . Der Minister
schritt auf dem Bahnhofsvorplatz die Fronten der zu seiner
Begrüßung angetretenen Formationen der Bewegung ab.
Tausende hatten sich auf den Straßen und Plätzen der
Stadt eingefunden , um Dr . Goebbels auf seiner Fährt zur
Hanseatenhalle sehen und grüßen zu können.

Der riesige Versammlungsraum war überfüllt.
Nach Eröffnung der Kundgebung durch Reichsstatthal¬

ter Gauleiter Kaufmann , der den Reichsminister im Namen
Hamburgs aufs herzlichste willkommen hieß, ergriff Dr.
Goebbels das Wort zu seiner mehr als zweistündigen poli¬
tischen Rede.

Reichsminister Dr . Goebbels spricht
Dr . Goebbels erklärte , daß das nationalsozialistische

Aufbauwerk der letzten vier Jahre niemals ohne das
deutsche Volk möglich gewesen wäre . Der Nationalsozia¬
lismus habe eine Art moderner Demokratie geschaffen , die
das Volk in unmittelbare Beziehung zur politischen Meiste¬
rung seines Schicksals gebracht habe . Dr . Goebbels stellte
die Regierungsmethoden des vergangenen Systems dem
Aufbauwillen des neuen Reiches gegenüber . Der Führer
habe sich bei der Machtübernahme eine Frist von vier
Jahren ausbedungen . Nun habe er der Nation eine Lei¬
stungsschau geboten , die in der Geschichte beispiellos dastehe.

Mit beißender Ironie geiselte Dr . Goebbels die ver¬
fehlten Prophezeihungen der politischen Gegner , die einst
den sicheren Zusammenbruch des Nationalsozialismus vor¬
ausgesagt hätten . Sie seien durch die Erfolge seines Aus¬
bauwerkes eines Besseren belehrt worden . Der National¬
sozialismus habe die vergangenen vier Jahre nicht unbe¬
nutzt verstreichen lassen , er habe zum ersten Mal in der Ge¬
schichte eine Revolution der Ordnung durchgeführt und ein
Regime der Disziplinlosigkeit durch ein Regime der Diszi¬
plin abgelöst.

Es sei das Gegenteil von dem eingetreten , was die
überheblichen Besserwisser von 1933 dem Nationalsozialis¬
mus gewünscht hätten.

Die deutsche Währung, erklärte der Minister , ist die
stabilste der Welt, das Heer der Arbeitslosen von damals
ist in den Wirtschastsprozeß eingegliederl und zwar für
immer die Produktion geht wieder ihren geregelten
Gang, das Regime ruht im Herzen des Volkes, wir haben
den Bolschewismus ausgerottet, Versailles ist zerrissen, und
nach innen wie außen steht das von einer starken Armee
gestützte Reich gefestigter da denn je. Immer wieder er¬
zitterte die Riesenhalle unter den spontan ausbrechenden
Beifallsstürmen , als Dr . Goebbels mit sein geschliffenen
Argumenten Punkt für Punkt die im vierjährigen Aufbau¬
werk erreichten Erfolge auszählte.

„Leider gibt es immer noch Menschen "
, ries Dr . Goeb¬

bels aus , „die Liesen Wandel zu schnell vergessen haben und
die alle Errungenschaften des Nationalsozialismus danklos
und wie selbstverständlich entgegennehmen. Wenn man
aber das Erreichte gerecht würdigen will , dann darf man
den damaligen Zustand nicht etwa mit einem Wunschgebilde
vergleichen , sondern man muß die Erfolge nach jenem
grauenhaften Zustand werten, den wir tatsächlich vorfan¬
den . Fest steht, daß das einst aus tausend Wunden blutende
deutsche Volk wieder ein Wcltvslk ist."

Die Weltgefahr des Bolschewismus
Im Anschluß daran ging der Minister aus die Fragen

der deutschen Außenpolitik ein . Er betonte , daß es heute
um die Erhaltung der abendländischen Kultur gehe , die
durch den asiatisch - jüdischen Bolschewismus aufs schwerste
bedroht sei . Vor dieser akuten Gefahr dürfe kein Staat die
Augen verschließen.

„Wir bemühen uns, Europa über diese Gefahr auszu¬
klären . Des Führers Außenpolitik zeigt ein absolut kon¬
struktives Gesamtbild und läßt klar erkennen, daß eine ord¬
nende und regelnde Hand nach einer weit vorausschauenden
Konzeption am Werke ist . Sie ist allerdings nur bei einer
Regierung möglich, die fest im Sattel sitzt und dank der
Geschlossenheit der Nation eine Macht verkörpert, mit der
die Welt rechnen kann und muß. Nach wie vor steht das
große weltpolitische Problem der Bekämpfung des Bolsche¬

wismus im Vordergrund unseres Interesses, und es ist
notwendiger denn je , daß sich der Führer auf eine wirklich
vollsverbundene Demokratie stützen kann» die die Beste» in
die Führung zu bringen versteht ."

Dr. Goebbels stellte fest , daß die deutsche Ehre und das
deutsche Lebensrecht unangetastet bleiben müssen und daß
sich die Welt mit Deutschland als Großmacht abzufinden hat.

„Es gibt in Europa einen Gegner , der das Chaos will:
die Sowjets ! Sie wissen , daß sie nur dadurch die Welt¬
revolution vorwärtstreiben können."

Dr . Goebbels rechnete scharf mit der von Moskau be¬
triebenen Hetz - und Lügenkampagne ab . Moskau habe die
Absicht , Europa zu revolutionieren . Es unterhält als
Fremdenlegion seiner Irrlehre in allen demokratischen
Ländern kommunistische Parteien , die aus eine völlige
Lähmung der nationalen Außenpolitik der betreffenden
Staaten Hinzielen. Wir wißen , daß das Zentrum der Hetze
zur internationalen Weltrevolution in Moskau fitzt. Wir
wissen , daß Moskau von Spanien aus die europäische Front
aufzurollen gedenkt . Wir werden die Welt über diese Ge¬
fahr rückhaltlos aufklären . Wir haben es erreicht, von
sieben Mann zum Volke emporzuwachsen, und wir werden
es auch erreichen, die Kulturvölker der Welt über die bol¬
schewistische Gefahr auszuklären.

Wie wir durch unseren unentwegten Ruf : „Deutsch-
landerwache ! " das deutsche Volk vom Abgrund zurück¬
gerissen haben , so werden wir durch unseren Ruf:
„Europa erwache ! " den Völkern Europas die Augen
öffnen. Deutschland hat damit eine wahrhaft europäische
Mission zu erfüllen ; es ist auf dem Wege, Bannerträger
eines neuerwachenden Europas zu werden . Es gilt , dem
Bolschewismus mutig und unbeirrt ins Auge zu schauen,
dann hat er bereits die Hälfte seiner Gefährlichkeit ver¬
loren . Dr . Goebbels hob hervor , daß Deutschland in die¬
sem gewaltigen Weltkampf nicht mehr allein dastehe . Auch
andere Völker hätten die Gefahr bereits erkannt.

Einheit von Partei , Staat und Wehrmacht
Der Minister schilderte dann die Einheit von Partei.

Staat und Wehrmacht.
„Die Partei ist für uns nicht Selbstzweck. Für uns sind

Partei , Staat und Wehrmacht die wichtigsten Faktoren zur
Erhaltung unseres Volkslebens. Denn das Volk ist für
uns ein und alles . Wir alle haben dem Volke zu dienen
und unsere Kräfte der Nation zu widmen . Die großen
Bauten , die wir jetzt planen , werden noch späteren Gene¬
rationen Zeugnis von unserer großen Zeit oblegen . Wir
wollen den Städten Berlin , München und Hamburg den
ihrer Art und ihrem Charakter entsprechenden großzügigen
architektonischen Ausdruck geben. Wir wollen sie zu wah¬
ren Weltstädten erheben.

Stürmischer Beifall wurde laut , als Dr . Goebbels er¬
klärte , daß die Organisationsformen der Partei , der Wehr¬
macht und des Staates in der Person des Führers ihre
Einheit fänden . Die Partei sei und bleibe die Trägerin
unseres politischen Lebens. Sie stelle für alle Zukunft die
politische Führung der Nation sicher . Die Partei habe
einen ausgesprochen politischen Charakter und eine ausge¬
sprochen politische Aufgabe . Deshalb bemühe sie sich, das
Erziehungsproblem so schnell wie möglich einer Lösung ent¬
gegenzuführen . Die Partei habe eine universale deutsche
Aufgabe zu erfüllen , und sie lasse aus diesem Grunde jedem
Volksgenossen ans religiösem Gebier seine persönliche Frei¬
heit.

Die zweite große Organisationsform des Staates sei die
Wehrmacht. Sie habe die wehrpolitische Führung inne und
schütze den Staat ^und seine Grenzen . Die Wehrmacht sei
ein Volkssegen. Sie habe sich mit der Partei zum gemein¬
samen Dienst am Volke verschworen , Die Einheit von Volk,
Partei , Wehrmacht und Staat sei dadurch gewährleistet,
daß ihre Führung in der Hand eines Mannes liege.

In diesem Zusammenhang stellte Dr . Goebbels die
Frage:

„Gibt es eine,! größeren Unterschied zwischen Bolschewis¬
mus und Nationalsozialismus als den, daß man in Mos¬
kau die alte Parteigardc Mann für Mann erschießt, wäh¬
rend in Deutschland die alte Parteigarde Mann für Mann
den heutigen Staat trägt? "

Lautlose Stille lag über dem riesigen Raum , als der
Minister seine Rede mit Worten des Grußes und des tief¬
gefühlten Dankes an den Führer schloß.

Der Führer, das große Borbild
„Die Nation beginnt zu begreifen, daß es ihr großer

tragischer Irrtum war, sich im Jahre 1919 damit abzufiu-
den , eine dienende Rolle unter den anderen Völkern z«
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spielen . Sie beginnt nun wieder , ihren Einspruch auf Lebe«
und Ehre in der Welt anzumelden , und sie ist glücklich , rm
Führer das graste Vorbild zu besitzen . Die hinter uns lie¬
genden vier Jahre waren nicht umsonst. Wir können mutig
und getrost in die Zukunst schauen . Das schlimmste haben
wir hinter uns . Die schwierigsten Probleme sind gelost
worden . Was nun noch zu lösen bleibt , wird zwar auch
die angespannte Kraft des ganzen Volkes erfordern aber
es wird im Zuge der Entwicklung gelöst werden , ^zeder rst
zu dieser Aufgabe aufgerufen , und es soll der Ehrgeiz ernes
jeden sein, daß einmal auch aus seinem Grabstein die ehren¬
den Worte stehen dürfen : „Auch ich habe mich verzehrt rm
Dienste am Vaterland ! "

. .
Minutenlanger Beifall dankte Dr . Goebbels für , eme

Ausführungen , mit denen er die Massen von Anfang bis
Ende im Banne hielt.

Amtsübernahme
durch Minister Sorvmüller

Freiherr von Eltz-Rübenach verabschiedete sich
Berli «, 4 . Febr . Im Festsaal des Reichsverkehrsministeriume

verabschiedete sich am DonnerstaH der bisherige Reichspost- unt
Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz - Rübenach uni
dankte den Arbeitern , Angestellten und Beamten des Ministe-
riums für ihre treue Mitarbeit . Er begrüßte seinen Nachfolger
den neuen Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller, unk
bat ihn . allen Mitarbeitern des Hauses sein Vertrauen zu
schenken.

Reichsverkehrsmrnister Dr . Dorpmüller brachte in seine,
Ansprache zum Ausdruck , daß er die ihm vom Führer übertrage¬
nen Aufgaben von allgemein verkehrspolitischen Gesichtspunkten
aus in Angriff nehmen werde. Es werde sein Bestreben sein,
alle Verkehrsmittel weiter zu entwickeln . Er würde es als einen
Fehler ansehen, einzelne Verkehrszweige nicht auf den höchsten
Stand ihrer Entwicklungsfähigkeit zu bringen und nicht alles
aus ihnen herauszuholen , was der Allgemeinheit nützen könne.
Staatssekretär Königs dankte den , scheidenden Reichsministei
Freiherrn von Eltz -Rübenach, der allen Mitarbeitern ein gürige,
und gerechter Vorgesetzter gewesen sei , und gelobte Reichsministei
Dr . Dorpmüller die Treue und aufgeschlossene Mitarbeit alle,
Angehörigen des Reichs- und preußischen Verkehrsministeriums

Ein großes Ereignis in Man
Deutsch -japanischer Gemeinschaftsfilm

Tokio. 4 . Febr . lOstasiendienst des DNV .) Zu der Aufführung
des deutsch-japanischen Gemeinschaftsfilms „Die Tochter des Sa¬
murai " (in Japan führt der Film den Titel „Neue Erde") vo,
geladenen Gästen erfahren wir , daß dieser Spielfilm , der im
Rahmen einer außerordentlich fesselnden Handlung einen aus¬
gezeichneten Einblick in das japanische Kulturleben gibt , in de,
japanischen Hauptstadt am 5 . Februar erstmalig öffentlich auf¬
geführt wird . In Deutschland wird der Film voraussichtlich im
März anlause -, . Die japanische Öffentlichkeit steht dem Frlm , der
ein Ausdruck der nunmehr angebahnten engen Zusammenarbeil
auch auf dem Gebiete des Filmschaffens ist, mit außergewöhn¬
licher Anteilnahme entgegen. Der Film „Die Tochter des Samu¬
rai " ist nicht nur die erste deutsch - japanische Ge¬
meinschaftsarbeit, sonder« ein erstes Werk gemeinsamen
japanisch-europäischen Filmschaffens überhaupt . Andere Länder
haben in der Vergangenheit wiederholt versucht , mit der japa¬
nischen Filmproduktion zu einer Gemeinschaft zu kommen , doch
blieb es bisher stets nur bei Versuchen . Es darf daher in
Deutschland mit besonderem Stolz verzeichnet werden , daß uns
eine solche Zusammenarbeit mit Japan zuerst gelungen ist. Sie
war möglich ,n erster Linie durch die freundschaftlichen Be¬
ziehungen der beiden Völker zueinander , dann aber auch durch
das große Entgegenkommen der Regierungen in Berlin und To¬
kio , die der Japan -Expedition des von der Terra -Film -G .m b .H.
beauftragten Spielleiters Dr . Franck großzügige Unterstützung
gewährten.

Den Hintergrund der Spielhandlung bildet die Natur des
Landes der Vulkane, das Grundthema der heroische Kampf de,
Menschen in dieser Natur mit ihrem eigenen Herzen. In de,
Spielhandlung selbst wirkt als einzige Europäerin eine deutsch«
Darstellerin , Ruth Eweler, mit . Alle übrigen Schauspiele,
find Japaner . Die weibliche Hauptrolle spielt die erst 17jährig«
Eetsuko Hara , die — ebenso wie der männliche Hauptdarsteller
Kosuoi — in Japan bereits einen guten Namen hat . Neun
Monate dauerten im ganzen die Arbeiten für den Gemeinschafts¬
film , drei Monate davon wurden allein für die eigentlichen
Aufnahmen gebraucht. Dr . Franck , der zur Zeit noch in Tokie
« eilt , wird in den nächsten Wochen nach Deutschland zurückkeh¬
ren, um der Berliner Uraufführung des Filmes beizuwohnen.
Der Film „Die Tochter des Samurai " ist, wie wir hören , de,
Auftakt für eine weitere deutsch- japanische Zusammenarbeit aus
»iesem wichtigen Gebiete kulturellen Lebens

Dänemark rüftrt aus
Kopenhagen , 4 . Febr . Im Folketing wurde am 2-onnersrag

durch den Verteidigungsminister Alsing Anders« die von dest
Regierung ausgearbeitete neue Wehrordnung eingebracht.
Das Ziel der Neuordnung ist, wie es in den allgemeinen Be¬
merkungen zu dem Regierungsvorfchlag heißt und wie vom Ver¬
teidigungsminister auch besonders unterstrichen wurde , in erster
Linie eine Modernisierung der dänischen Verteidigung . Der
Vortrag des Ministers Andersen wurde vom Haus in Ruhe aus¬
genommen. Die Vorschläge haben ja auch schon die grundsätzliche
Billigung der beiden Regierungsparteien , der Sozialdemokraten
und der Radikalen , gefunden.

Warn des Bvlksswat-Reoimes
Flugzeugwerke « üsse» beschlagnahmt « erbe«

Paris . 4 . Febr . Das französische Luftfahrtministerium gibt be¬
kannt : Da in der Lieferung von für das Heer und die Luft¬
waffe bestimmten Flugzeuge« „unzulässige Verzöge¬
rungen" eingetreten sind , hat der Luftfahrtminister die Be¬
schlagnahme der Flugzeugwerke Moräne Saulnier beschlossen.
Ls dürste sich dabei um die diskrete Umschreibung der Folgen
iines der vielen Streiks Handel « , die das französische Wirtfchafts-
zefüge seit Monate « erschüttern.

Ordensschwestern vertrieben
Sichel und Hammer au einem Kreuz

Paris , 4 . Febr . Die kommunistische Ortsverwaltung vo»
Ovonnax (etwa 40 Kilometer westlich von Genf) hat , wie der
„Elsässer" meldet , die Ordensschwestern aus dem dortigen Kran¬
kenhaus vertrieben . Die Verwaltung des Krankenhauses , die
sich den kommunistischen Forderungen widersetzte , wurde von
dem kommunistischen Bürgermeister kurzerhand aufgelöst. Ferner
zerstörten die Kommunisten Wappenschilde am Sockel eines Kreu¬
zes auf der Spitze des Earlaban -Werkes Sie brachten an Stelle
der Wappen die Sowjetzeichen , Sichel und Hammer , an . Die in
jener Gegend zahlreichen Volkskreuze, Kapellen und Kirchen
werden von kommunistischen Agitatoren ständig besudelt . Di«
Behörden rühren trotzdem keinen Finger.

Dieser Untätigkeit der Behörden stellt das Blatt
gegenüber , daß die Polizei in Marseille in zwei Kirchen Su¬
chungen nach Waffenlager vornahm , obwohl der Bischof von
Marseille bereits vor mehreren Wochen in einer feierlichen Er¬
klärung festgestellt hatte , daß sich in keiner Kirche Waisen be.
iinden.

Perviguan — Etavvr der Sowietsront
Urlaubsstätte bolschewistischer Söldner

Zürich, 4 . Febr . Die deutsche Presse beschäftigte sich wiederholi
mit der 30 Kilometer von der spanischen Grenze entfernt liegen-
den französischen Stadt Perpignan. Die Blütte,
schilderten interessante Einzelheiten über die dort herrschenden
Sowjetmethoden und die immer wieder eindeutig hervortre¬
tende Unterstützung Valencias . Das Ausland , das diese Zu¬
stände angeht , reagierte höchst entrüstet über diese Schilderung
und das mag vielleicht auch der Anlaß gewesen sein, daß ein be¬
kanntes Schweizer Blatt sich an Ott und Stelle von den Ver¬
hältnissen ,n Perpignan überzeugte . Die „Neue Zürcher Zei¬
tung " schickte einen Sonderberichterstatter in die Grenzstadt , der
— sicher zur bittersten Enttäuschung weiter Kreise — die in der
deutschen Presse geschilderten Zustände nicht nur bestätigt,
sondern noch in vielen Fällen den ausgesprcchenen Sowjet¬
charakter der dortigen Verhältnisse unterstreicht.

Der Schweizer Berichterstatter gibt unumwunden
zu : die Sympathien in Perpignan sind offen auf Seiten von Va¬
lencia . Es ist eine rein sozialistische Stadt : der Präfekt , der
Maire , der Senator , der Chef der Gendarmerie wie auch der
Chef der Grenzwache, sie alle sind Sozialisten Niemand macht
ein Hehl daraus , daß selbst die Behörden Valencia Helsen . Mit
Wissen des Chefs der Grenzwache gehen täglich Riesentransporte
mit Gaben und Geschenken nach Spanien.

Eine außerordentlich große Anzahl von Flüchtlingen kommt
nach Perpignan . In der Stadt , so schreibt der Berichterstatter
weiter , spazieren Milizsoldaten in voller Uniform , wenn man
Lederjacken und Hockeymützen als Uniform bezeichnen kann,
herum . Und sie kommen auch ohne Schwierigkeiten über die
Grenze. Die drei Gruppen , Anarchisten, Kommunisten und So¬
zialisten haben eine Reihe von Komitees und Organisationen
gegründet , die sich mit der Unterstützung Rot -Spaniens befassen.

Ist das Cafe Continental , so heißt es in dem Bericht weiter,
das Generalsekretariat der Anarcho-Kommunisten , so ist das
ehemalige Militärhospital von Perpignan die eigentliche Hoch¬
burg der Anarchisten. Hier bekommen alle , die zur Front wol¬
len, Papiere , Kleidung , Geld, Ratschläge und von hier aus tre¬
ten sie die Fahrt nach Spanien an . Das Merkwürdigste ist , daß
sich von den 40 000 in diesem Gebiet lebenden
Spanier während des ganzen Bürgerkrieges nicht mehr
als zweihundert Spanier gemeldet haben.

Welche Bestien in Menschengestalt in Perpignan Eastrecht ge¬
nießen , geht aus der weiteren Schilderung hervor . Unter den
Angehörigen des Büros „zur Verteidigung der spanischen Revo¬
lution "

, befindet sich der berüchtigte aller Anarchisten dieses
Gebietes Antonio Martin. Er ist Katalane und der Be¬
herrscher des spanischen Städtchens Pnigcerda . Dieser Men
schenschlächter hat auf Grund der Tatsachen, daß bei den
letzten Wahlen in Puigcerda 200 Wahlberechtigte gegen den
„Frente populär " stimmten, 200 Faschisten herausgesucht und er¬
morden lassen. Bald stellte sich heraus , daß viele Unrichtige sein
Opfer geworden waren . Darum galt es, den Rest der „Richti¬
gen" herauszufinden , so daß sich am Ende die Zahl der Exe¬
kutionen um etwa 100 erhöhte. Das sind Tatsachen, die jeder¬
mann mir bestätigt hat , zuletzt vernahm ich sie aus dem Munde
des Anarchisten selber.

Die für die Front bestimmten Söldner kommen in Lastau¬
tos von Paris nach Perpignan, durchschnittlich sechzig
Wagen in der Woche . Ein Schlafsaal im Hospital mit vierzig
Betten steht jenen Leuten von der Miliz zur Verfügung , die aus
Urlaub von der Front kommen , um sich in Perpignan einige
Tage zu erholen . Der Abtransport der Angeworbenen geht in
letzter Zeit ziemlich diskret und unauffällig vor sich, da fran¬
zösische Zeitungen viel Aufhebens vom Spital in Perpignan zu
machen begannen.

Somit bestätigt also der Schweizer Berichterstatter »ollinhalt-
lrch die deutschen Veröffentlichungen.

Neue Bombenabwürfe auf Madrid
Salamauca , 4. Febr . Wie der Heeresbericht des Obersten Be¬

fehlshabers in Salamanca meldet, gab es am Mittwoch leichtes
Neschützfeuer an einigen Frontabschnitten der Nordarmee . Wäh¬
rend die Südarmee kleine Scharmützel hatte . Die nationalen
Truppen konu : n teilweise ihre Stellungen verbessern. Hierzuwird von der M rider Front ergänzend gemeldet, daß die na¬tionalen Flieger trotz schlechten Wetters die befestigten Stellun¬
gen der Bolschewisten in und um Madrid überraschend mit
Bomben belegt und größeren Schaden verursacht hätten . Am
Mittwoch wurde der Anfang gemacht , den durch monatelange
bolschewistische Beschießung stark beschädigten , teilweise einge¬
stürzten Alcazar von Toledo wieder aufzubauen.Die Arbeiten werden grLztenteils von bolschewistischen Gekan-
genen ausgeführt , die zunächst begonnen haben , den Schutt weg¬zuräumen und die noch stehenden Mauern freizulegen.

-rvllstes Vurlyernanoer m Bareelona
4. Febr . Die Agentur Radio meldet aus Bayonne res rn Barcelona zwischen „Trotzkisten " und Stal
A ? chlägereien gekommen sei. Die anchistischen Horden sch .eßlich beschuldigten die Sowjets Beran der Revolution des Proletariats " zu üben,

' "

Englische Kriegsschiffe
burch bolschewistischeSlugzeuge bombardiert

London, 4 . Febr . Wie der diplomatische Mitarbeiter der „Mor-
ningpost" meldet , beabsichtigt die britische Regierung , bei den
Bolschewisten in Valencia energisch gegen die Bomben¬
abwürfe auf das britische Schlachtschiff „Royal
O a k" zu protestieren . Drei Flugzeuge hätten das Schlachtschiff
bei Gibraltar mit drei Bomben belegt , ohne jedoch Schaden an-
zurichten. Nachforschungenhätten ergeben , daß es sich um bolsche¬
wistische Flugzeuge gehandelt habe . Diese Annahme werde er¬
härtet durch eine Verlautbarung der Bolschewisten in Barcelona,
wonach ein bolschewistisches Bombengeschwader ein nationales
Kriegsschiff, anscheinend die „Canaria "

, bombardiert habe. In
London wird hierzu erklärt , daß eine Verwechslung zwischen dem
englischen Schlachtschiff von fast 30 000 Tonnen und einem ande¬
ren Schiff von nur 10 000 Tonnen nicht gut möglich sei.

Rirttrchra im MWentcnbett
SGD T . ^ dem die Bolkssrent in Frankreich regiert , ist. wie

es scheint , der Umgangston zwischen der Bevölkerung and de«
Behörden außerordentlich gemütlich geworden . Manche Fran¬
zosen möchten am liebsten ihren alten Sozialistenführern , die
jetzt die Ministerien bevölkern , täglich vergnügt auf die Schul¬
tern klopfen und sie fragen : „Na . alter Junge , wie schmeckt die
Arbeit ? Siehst Du , früher brauchtest Du Dich nicht so viel z»
ärgern , als jetzt . . . !" Besondere Verbriiderungsgcsiihle -cheine»
sich aber an den staatlichen Feiertagen einzustcllen . Und vor al¬
lem ist der 1 . Mai , der in Frankreich ja in Mcskauer Röte
strahlt , in jeder Hinsicht geradezu ein Volksfest. Die Verwechs¬
lung von Mein und Dein und die allgemeine Gleichheit und
Brüderlichkeit feiern an diesem Tage Triumphe . Und es ereig¬
nen sich so köstliche Geschichten , wie sie jetzt eine Verhandlung
vor einem Pariser Gericht, freilich mit erheblicher Verspätung,
an das Tageslicht brachte.

War da wenige Tage vor dem 1. Mai ein biederer Südfran-
zose mit dem schönen Namen Abdel Vizir Gsromini mit einigen
marokkanischen, pardon Pariser Freunden in einer kleinen
Weinkneipe beisammen . Die Volksfrontbegeisternng schlug er-
hebliche Wogen . Die Verbrüderung zwischen den Kneipanten
wollte gar kein Ende nehmen . Plötzlich klopfte der gute Abdel
Vizir Gsromini vergnügt auf den Tisch und sagte : „Wetten , Ihr
Leute , daß ich am 1 . Mai im Bett des Präsidenten der Republil
schlafe ?" und da die Wette natürlich sofort mit großem Hall«
angenommen wurde , zog Gsromini tatsächlich in der Nacht zum
1 . Mai unter freudiger Zustimmung seiner Wettbrüder zum
Schloß Rambouillet , dem Präsidentenschloß . Allerdings hatte
er sich vorher vorsichtig erkundigt , ob in dieser Nacht auch der
Präsident dort wohnte . Er war aber aus amtlichen Gründen
abwesend. Und so war der nächtliche Besuch kein allzu großes
Wagnis , sondern nur eine haushohe Frechheit

M . Gsromini kam nicht nur bis zum Schlojzgitter, er kam,
nachdem er darüber hinweg geklettert war , sogar bis zu dem
Schloß selbst . Die Eingangspforte war verschlossen , auch ließ ei»
Lichtschimmer aus dem Zimmer des Pförtners nicht gerade einen
direkten Einbruch rätlich erscheinen. So begnügte sich der mutige
Südfranzose damit , aus einem benachbarten Gartenhaus eine
Leiter herbeizuholen . Er legte sie an einem Balkon an , an dem
das Fenster offen stand. Und siehe da , er hatte Glück ! Das offene
Fenster führte direkt in das Schlafzimmer des Präsidenten der
Republik . Und ohne mit der Wimper zu zucken, deckte der nächt¬
liche Eindringling das Präsidentenbelt auf und schlüpfte unter
die Decke . Als am nächsten Morgen aufgeräumt wurde , war der
Pförtner des Hauses natürlich äußerst entsetzt , als ein fremder
Mann schnarchend und despektierlich an der geheiligten Stätte
aufgefunden wurde.

Das Gericht, das sich mit dieser tollen Unverschämtheit zu
beschäftigen hatte , erwies sich sehr gnädig . Der Richter konnte
sogar nicht umhin , ein verstohlenes Lächeln auizustecken , als der
Angeklagte mit großem Stolz auf seine Leistung zu sprechen kam
und eifrig versicherte: Das wäre die schönste Wette gewesen di«
er jemals in seinem Leben gewonnen hatte ! Da aber selbst im
Volksfront -Frankreich diese neue Form der Verbrüderung mit
dein höchsten Beamten der Republik etwas ungewöhnlich war,
erkannte das Gericht wenigstens aus 200 Francs Strafe wegen
„Einbruchs " ohne Entwendung von Gegenständen Abdel Vizir
Gsromini ist jetzt entschlossen , sich als Kandidat für die nächst«
Wahl aufstellen zu lassen . Er hofft auf diesem Wege noch ein-
m -A ! : sein weiches Präsidentenbett zurückzukehren.

Mine Nachrichten Ms aller Well
Fritz Schüller hingerichtet . Die Jnstizpressestelle Breslau

teilt mit : Am 4 . Februar wurde der am 10 Dezember 1908
geborene Fritz Schüller hingerichtet , der vom Schwurgericht
in Breslau wegen Mord und Verbrechen gegen Paragraph
1 Ziffer 1 des Gesetzes zur Gewährleistung des Nechtfrie-
dens vom 13. Oktober 1933 zweimal zum Tode verurteilt
worden ist . Fritz Schüller hat — abgesehen von zahlreichen
schweren Diebstählen — am 8. Oktober 1932 in Löwen Kr.
Brieg bei einem mit mehreren seiner Brüder verübten räu¬
berischen Ueberfall auf eine Kolonialwaren -Eroßhandlung
den Kaufmann Adolf Ludwig ermordet und am 12 . Mai
1935 ebenfalls mit dreien seiner Brüder bei der Blockstelle
Rothwasser in Schlesien einen Eilzug angehalten und unter
Abgabe zahlreicher Schüsse auf die Bahnbeaptten aus dem
Postwagen des Zuges 61000 RM geraubt.

Radauszenen in Tunis . In Tunis kam es anläßlich einer
Lebensmittelverteilung für bedürftige Eingeborene zu wü¬
sten Radauszenen . Die Eingeborenen , die mit der geringen
Menge der jedem einzelnen zukommenden Lebensmittel un¬
zufrieden waren , stiegen auf die Dächer der Häuser, bewar¬
fen die Polizei mit Steinen und Dachziegeln , bombardier¬
ten vorbeifahrende Kraftwagen und Straßenbahnwagen,
und zertrümmerten viele Fensterscheiben.

Amerikanischer Seemannstreik zusammengebrochen. Nach¬
dem vor einer Woche der mehrere Monate andauernde See-
nannsstreik an der amerikanischen Atlantikküste zusammen-
lebrochen ist, haben am Donnerstag auch die Seeleute an
»er Westküste den Abbruch ihres Streiks beschlossen Der
Streik, der insgesamt 40 000 Mann umfaßte , dauerte 98
rage und brachte einen Ausfall von 686 Millionen Dollar.M Schiffe waren während dieser Zeit stillgelegt
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Aus Stadt md Laad
Altensteig, den 5 . Februar 1937.

Besondere Aufgaben der Stadt Altensteig gaben Ver¬
anlassung, daß der EartenbauarchitektLilienfein aus
Stuttgart gestern hier weilte , um mit dem Bürgermeister,
seinen Ratsherren und sonstigen Persönlichkeiten einen
Rundgang zu machen . Dieser galt zunächst dem Wald-
fr red Hof und den Anlagen beim Kriegerdenkmal,
die beide seinerzeit von Lilienfein ausgeführt wurden. Er
gab bei diesem Rundgang wertvolle Winke über die wei¬
tere Behandlung der beiden Anlagen . Unter den verschie¬
denen Aufgaben, denen die Stadt gegenüber steht, ist be¬
sonders der Bau eines Schwimmbades zu nennen, da der
Stausee den an ein Schwimmbad gestellten Anforderungen
nicht entspricht. Einmütig wurde der Vorschlag der Stadt¬
verwaltung gebilligt , das neue Schwimmbad zwischen Elek¬
trizitätswerk und Stadtgarten zu errichten , auf der sog.
Reiterinsel , die seither von den SA . -Reitern benützt wurde.
Es ist dann in der Nähe der Stadt , also schnell erreichbar,
ganz in der Nähe von Arbeitsdienst und Jugendherberge
und wird so seinen Zweck wohl am besten erfüllen. Da für
den Bau des neuen Schwimmbades aber Mittel der Stadt
nicht in Anspruch genommen werden dürfen , müssen frei¬
willige Beiträge aus der Einwohnerschaft den Bau des
Schwimmbades ermöglichen . Bürgermeister und Ratsher¬
ren rechnen dabei auf die Opferfreudigkeit der hiesigen
Einwohnerschaft.

Mit „Weiberregiment" bringen die „Grünen Baum "-
Lichtspiele ein Lustspiel , das so ganz in den Rahmen des
Faschings paßt . In zweistündiger Vorstellung wird das
Publikum in die beste Stimmung und Laune versetzt durch
ein wirklich herzhaftes und keckes Spiel bester Schauspieler.

Hornberg , 4 . Februar . (Die ersten Staren .) Gestern
sind hier auf unserer schönen aussichtsreichen Höhe die ersten
Frühlingsboten , die Staren, angekommen . Sie haben,
wie gewöhnlich , ihr altes Quartier bezogen . Möge das
Wetter den Gästen nicht mehr zu kalt werden.

Neuweiler , 4 . Februar . (Aufklärungsarbeit des Reichsnähr¬
standes .) Am 26 . Jan . sprach Kreisbauernführer Hanfel-
m a n n - Liebelsberg in einem Sprechabend des Reichsnähr¬
standes über die Aufgaben des Bauern im neuen Vierjahres¬
plan . Der Redner zeigte an einer Anzahl gutgewählter Bei¬
spiele, wie jeder mithelfen kann , unsere Ernährungsgrundlage
noch mehr als bisher sicherzustellen . Daß die hiesige Einwohner¬
schaft gewillt ist , nach Kräften mitzuarbeiten , zeigte in schöner
Weife ein zweitägiger Kurs , der am 1 . und 2 . Februar für
Frauen stattfand . Die Wirtschaftsberaterin des Reichsnähr¬
standes , Frl . N on n e nm ach e r - Dachtel , führte 40 Frauen
des Nährstandes und der NS .-Frauenschaft in die neuzeitliche
Kartoffel - und Quarkverwertung ein . Zum Abschluß wurde
dann noch das Beizen von Eartenfamen gezeigt und bei frohem
Beisammensein kam dann auch die Kameradschaftspflege zu
ihrem Recht.

Enzklösterle , 3. Februar . Die Gaufilmstelle der NSDAP,
veranstaltete gestern abend im Easthof zum „Waldhorn " hier
einen gut besuchten Filmabend. Gezeigt wurde neben einer
interessanten Tonwochenschau der Tonfilm „Peer Gynt "

, der
allen Zuschauern sehr gut gefallen hat . — Die NSV . hält zur
Zeit für die Frauen der Gemeinde im Rathaus Nähabende ab.
Unter sachkundiger Leitung ist hier Gelegenheit geboten , das
Nähen zu erlernen . Die Beteiligung an den Kursen ist ziem¬
lich rege . — Der 4 . Jahrestag der nationalsozialistischen Revo¬
lution wurde auch hier würdig begangen . Im Schulhaus sowie
in den Gasthäusern hatten sich zahlreiche Einwohner eingefun¬
den , um die Führerrede zu hören . Abends fand im Gasthaus
zum „Hirsch" ein Kameradschaftsabend der Partei statt . Stütz-
punktlriter Link gedachte in einer kurzen Ansprache der Bedeu¬
tung des Tages . — Im letzten Monat verstarb eine der ältesten
Einwohnerinnen der Gemeinde , Frau Marie Braun Wwe . —
Der Fremdenverkehrsvcrein hatte seine Mitglieder auf Mon¬
tag , den 1 . Februar , zu einer Sitzung zusammengerufen , bei der
wichtige Fragen des Fremdenverkehrs besprochen wurden.

Calw , 4 . Febr . (Der Leiter des Wehrmeldeamts Calw,
Major Brittner f-.) Am Mittwochmorgen traf beim Wehr¬
bezirkskommando Calw eine telegraphische Nachricht aus
Berlin ein , welche die Trauerbotschaft vom Ableben des
Leiters unseres Wehrmeldeamts, Major Brittner, ent¬
hielt. Ein schweres, mit großer Tapferkeit ertragenes Lei¬
den hat dem Leben und Wirken des in Krieg und Frieden
bewährten Offiziers ein allzu frühes Ende gesetzt . Mit
Major Brittner ist ein Mann von umfassendem Wissen
und wahrhaft vornehmer Gesinnung aus unserer Mitte
geschieden . Seine stete Hilfsbereitschaft und sein Wohl¬
wollen werden ihm bei allen Kameraden , Freunden und
Untergebenen ein ehrendes Andenken sichern . Anläßlich
des Wiederaufbaues der Wehrmacht stellte sich Major
Brittner wieder zur Verfügung , wurde der damaligen
Mittleren Ersatzbehörde Karlsruhe zugeteilt und kam als
Leiter der Zweigstelle der Unteren Ersatzbehörde am 1 . 6.
1935 nach Calw . Diese baute er mit größter Energie und
eisernem Fleiße auf und war der erste Leiter einer Muste¬
rungskommission nach dem Kriege (Mitte Juni bis August
1935 ) . Nach Aufhebung der Neutralen Zone wurde er
Leiter des Wehrmeldeamts Calw im Range eines Majors.

Besenfeld, 4 . Februar. (Anerkennung.) Der Unter¬
wiesenbauer und Ortsbauernführer Friedr . Müller
hier erhielt als Anerkennung für die langjährige gute
Pflege seines Waldes durch die Landesbauernschaft Würt¬
temberg eine Ehrengabe von 50 R M . , sowie eine
Ehrenurkunde. Diese schöne Auszeichnung gibt den
schönsten Beweis dafür, mit welcher Liebe und Sachkennt¬
nis manche unserer Waldbauern ihren Wald pflegen.

Neuenbürg, 4 . Februar . In den letzten Tagen fand
auf dem hiesigen Standesamt die erste Trauung
eines Flüchtlingspaares aus Spanien statt. Das
junge Ehepaar mußte ihre schon in Spanien beabsichtigte
Trauung wegen der dortigen Unruhen verschieben. — Die
hier untergebrachten Spaniendeutschen veranstalteten im
Easthof zur „Sonne " einen wohlgelungenen Kamerad¬
schaftsabend . Aus den Reihen der Flüchtlinge wurde das
sehr abwechslungsreiche Programm selbst bestritten.

Neuenbürg, 4 . Februar. (Diebstahl an einem parken¬
den Fahrzeug.) Am Montagabend wurde auf der Wil¬
helmshöhe aus dem Führerhaus eines parkenden Lastkraft¬

wagens der Rock des Fahrers gestohlen. Zum ,
Glück hatte dieser seine Papiere und Wertsachen aus den
Taschen genommen . Offenbar hatte es der Täter auf den
Inhalt der Taschen abgesehen.

Neuenbürg, 4 . Februar. (Bauplatz für ein neues Finanz¬
amt . — Heimbeschaffung für die HI .) Ohne Einwendung sei¬tens der Ratsherren ist vom Bürgermeister der Kaufver¬
trag mit dem Deutschen Reich (über etwa 25 Ar Bau¬
platz an der Bahnhofstraße abgeschlossen worden . Der Platz ist
zum Neubau des Finanzamts gebäudes in Neuen¬
bürg bestimmt ; der Bau ist für 1937 oder 1938 in Aussicht ge¬
nommen . — Die Heimbeschaffung für die Hitler-
Jugend ist als vordringliche Aufgabe aller zuständigen Stel¬
len der Bewegung , des Staates und der Gemeinden erklärt . In
Erwägung , daß eine auf Dauer berechnete Lösung nur durch
einen zweckentsprechenden Neubau mit erheblichen Mitteln in
absehbarer Zeit zu erreichen ist , hat der Bürgermeister mit den
Beigeordneten einen Vorschlag ausgearbcitet , welcher die volle
Billigung der Ratshcrren fand und sofort vom Bürgermeister
zur Entschließung erhoben wurde . Dieselbe lautet : 1 . Die
Stadt Neuenbürg stellt zur Erstellung eines Hitlerjugend -Heims
mit Feier -Raum vorbehältlich der Nichtbeanstandung durch die
Gemeindeaufsichtsbehörde auf den Beginn des Baues zur Ver¬
fügung : a) einen Bauplatz auf der Großen Wiese, Ecke Schiller-
und Uhlandstraße ; d) 25 000 RM . bar ; o) den Stadtbaumeister
für Entwurf und Bauaufsicht . 2 . Aus der Kriegerdankstiftunz,
welche noch in Höhe von etwa 2000 RM . vorhanden ist , werden
zur Einrichtung des Feier -Raums 1500 RM . bar gestiftet.
3 . Trägerin der Gründung soll die Nationalsoz . Deutsche Arbei¬
terpartei , Ortsgruppe Neuenbürg , werden.

Eärtringen, 4 . Febr . Am Dienstagabend gegen 5 .15
Uhr ereignete sich an der Kreuzung Bahnhof—Rohrauer-
Straße bei der Bahnhofrestauration ein Zusammen¬
stoß zweier Personenwagen. Der mit seinem
Opelwagen die Bahnhofstraßeabwärts fahrende Johannes
Weitbrecht aus Emmingen stieß an der bezeichne-
ten Kreuzung auf den DKW -Wagen des Eug . Rei chardt
von Holzgerlingen auf , wobei letzterer aus seinem
Wagen herausgeschleudert wurde, aber mit ganz unbedeu¬
tenden Verletzungen davonkom . Die beiden Wägen muß¬
ten abgeschleppt werden

Reutlingen» 4 . Febr . (VomZugüberfahren . ) Am
Donnerstag hat sich an der Cisenbahnbrücke an der Karls¬
straße ein junges Mädchen vom Zug überfahren lassen. Die
Kriminalpolizei hat die Ermittlungen ausgenommen , die
noch nicht abgeschlossen sind.

Neuffen , Kr . Nürtingen , 4 . Febr. (Im Vachertrun-
k e n .) Unter tragischen Umständen ereilte' am Mittwoch der
Tod den 68jährigen, verwitweten Schäfer Jakob Ambacher
auf dem Nachhauseweg . Er benutzte den provisorischen Steg,
der im Zuge der Bauarbeiten an der oberen Mühle an¬
gelegt wurde . Als Ambacher über den Steg ging, muß ihn
ein plötzliches Unwohlsein überfallen haben . Er fiel in den
etwa 35 bis 40 Zentimeter tiefen Bach und kam dorr sc
unglücklich zu liegen , daß er, unfähig sich zu erheben , er¬
trank.

Grafenberg , Kr . Nürtingen, 4 . Febr . (In ein Auto
gefahren . ) Am Mittwoch abend verunglückte der Poli¬
zeidiener Johannes Wurster auf seinem Heimweg von
Metzingen dadurch, daß er bei der Kurve beim „Löwen"
mit seinem Fahrrad in ein ihm entgegenkommendes Auto
hineinfuhr . Wurster mußte mit schweren Kopf - und inne¬
ren Verletzungen ins Kreiskrankenhaus nach Urach ein-
geliefert werden.

Oppenweiler, Kr . Backnang , 4 . Febr . (Verkehrs¬
unfall . ) Am Mittwoch ist ein Kraftwagen beim Gast¬
haus zum „Einhorn" auf einen dort parkenden Anhänger
eines Lastzuges aufgefahren. Die drei Insassen des Per¬
sonenwagens wurden schwer verletzt und mußten ins Kran¬
kenhaus gebracht werden . Einer der Unglücklichen, der
Givier A . Steiner von Sulzbach a . M . , ist inzwischen ge-
ito - den . bei den beiden anderen Verletzten besteht keile
Lebensgefahr.

Reislingen. 4 . Febr . ( 2 chweinedie b st a h ! .) Bei ei-
se » > Bauern in Sieinenknch wurden in der Nacht zum
Dienstag zwei Schweine im Gewicht von je etwa eineinhalb
Zentner im Stall abgeschlachtet und gestohlen . Man konnir
- och Blutspuren bis auf die Straße finden Das Diebesgut
wurde vermutlich mit dem,Auto weggesührt.

Mulsingen, OA . Gmünd . 4 . Febr . (KlU d ertrun¬
ken . ) Beim Schlittenfahren geriet ein fünfjähriges Kind
in die hochgehende Lein Der Vorfall wurde nicht beachtet.
Durch das reißende Wasser wurde das Kind fast einen Ki¬
lometer fortgeschwemmt. Dann bemerkte ein Bezirksmon¬
teur aus Abtsgmünd den kleinen Körper und zog ihn aus
dem Wasser. Das Kind war bereits tot.

Mergelstetten, OA . Heidenheim , 4 . Febr . (Schwerver¬
unglückt . ) Im Steinbruch des Zementwerkes ereignete
sich ein schwerer und zugleich eigenartiger Unfall . Bei den
letzten Sprengungen flog ein etwa faustgroßer Stein nach
dem 150 Meter entfernten Unterstand , in den sich die Arbei¬
ter bei Sprengungen flüchten. Der 34jährige Franz Keller
stand unter der Tür des llnterstandes und streckte den Kopf
heraus, wobei er von dem Stein am Kovf getroffen wurde.
Er fiel rücklings gegen einen Betonsockel und erlitt bei dem
Unfall überaus schwere und lebensgefährliche Kopfver¬
letzungen.

nsg . Lecnstavt , OA . Ulm . 4. Febr. (Ns - - wer» ei n o e»
s ch w e st e r n st a t i o n . ) Hier wurde in Anwesenheit von
Gauinspekteur Kreisreiter Ma -er, Ulm . C-auvertrauens-
schwester der NS .-Schwestcrnschaft Helene Rotyenburger
und GauhauptstelUnleiler Weigold eine NS .-Gemeinde-
schwester feierlick in ihr Amt eingesetzt. .Kreisamtsleiter der
NSV . Glaser eröfsnete die Feier. Nach Begrüßungswonen
des Bürgermeisters und des Ortsgruppenleiters der NS .»
DAP . machte Gauinspekteur Kreisleiter Maier grundsätz¬
liche Ausführungen und würdigte die Arbeit der NS .- Ee-
meindeschwestern. Pg . Maier wies darauf hin . daß die bäu¬
erliche Gemeinde Bernstadt die erste in seinem Kreis sei . die
eine NS .-Eemeindeschwesternstation erössnen kann ; zudem
ist dies die Eröffnung der 50 . NS .-Eemeindeschwesternsta¬
tion im Gau Württemberg -Hohenzollern . Er führte sodann
die Schwester in ihr Amt ein.

Verdingen , Kr . Maulbronn, 4 . Febr (Im spilepti¬
sch e n A n f a l l e r st i ck t . ) Der im 50 . Lebensjahr stehende
Landwirt Karl Steinmetz wurde während der Arbeit von
epileptischen Anfällen heimgesucht, unter denen er oft litt.
Er fiel dabei so unglücklich , daß der To- — vermutlich durch
Ersticken - eintrat.

Wettere Maßnahme»
gegen den flüchtigen Raubmörder

Stuttgart , 4 . Febr . Der flüchtige Mörder Josef
Schäfer ist noch nicht ergriffen. Es ist anzunchmen,
daß er sich immer noch im Raume Oberndorf , Rottweil , Balin¬
gen, Hechingen , Horb , Sulz , Freudenstadt , Alpirsbach , Hausach
befindet und sich tagsüber verborgen hält . Polizeipräsident
Klaiber hat sich selbst in Oberndorf vom Stand der Ermitt¬
lungen überzeugt and sodann die weiter erforderlichen Maß¬
nahmen veranlaßt . Dank der Hilfsbereitschaft der SA .-Eruppe
Südwest konnten auch noch weitere Vorkehrungen in größerem
Umfange zur lleberwachung des in Frage kommenden Gebietes
getroffen werden . Außer den Landjägerbeamtcn sind zur Zeit
auch alle übrigen Beamten des Polizei - und Sicherheitsdienstes
mit der Verfolgung des Mörders Schäfer tätig . Zu schlagarti¬
gem Einsatz und ständigem Abrevieren der ausgedehnten Wal¬
dungen liegen in Oberndorf auch jetzt noch Stuttgarter Krimi¬
nal - und Schutzpolizeibeamte mit Kraftfahrzeugen und einer
größeren Zahl von Polizeihunden . Aus dem Kreis der Bevöl¬
kerung gehen zahlreiche Nachrichten ein , die aber leider zu«
allergrößten Teil schon von vornherein den Stempel absoluter
Unwahrscheinlichkeit an sich tragen . Es wird nochmals darauf
hingewiesen, daß die zuständigen Stellen aus Nachrichten und
zwar auf möglichst sofortige angewiesen sind , daß aber gebeten
werden muß, dabei weniger die Einbildung , als vielmehr di«
nüchterne Beobachtung sprechen zu lassen.

Die Partei rust das Volk!
nsg . Stuttgart , 4 . Febr . Am 5., 6. und 7. Februar werden

im ganzen Land wiederum Massenversammlungen
der NSDAP , veranstaltet werden , zu denen die Volks-
genossen aufgerufen sind . Die Partei hat die Ausgabe, immer
wieder und wieder die großen Ziele nationalsozialistischer Hal¬
tung und Politik aufzuzeigen und in unermüdlicher Arbeit oem
ganzen deutschen Volk einzuhämmern , wo der Feind unserer Ein¬
heit und Freiheit steht . Wieder werden sie Redner vor die Ver¬
sammlungen treten und die Parolen der Aufklärung geben, wer¬
den die Friedenspolitik des Führers und das Ringen des deut¬
sche » Volkes um seine Nahrungs - und Brotfreiheit den Volks¬
genossen vor Augen führen . Mit neuer Kraft geht die Partei
nach den von Reichspropagandaministsr Dr . Goebbels verord-
neten Wochen der Versammlungsruhe an die Arbeit im Zeichen
der großen Führer -Rede am 30. Januar.

Was foüen die schulentlassenen MSdel machen?
nsg . Elternabende des VdM . — Viele Eltern , deren Töchter

zu Ostern die Schule verlassen, sind sich noch nicht ganz im klaren,
welchen Beruf ihre Kinder ergreifen sollen . Ein Junge kommt
einfach in eine Lehrstelle. Damit ist die Sache klar, aber er«
Mädel , ja was soll ein Mädel tun ? Vielfach herrscht noch di«
Meinung , daß die Mädchen nicht ohne weiteres etwas zu lerne«
brauchten . Das ist falsch Von jeder Frau muß heute eine sach¬
liche Leistung verlangt werden können. Der VdM will den
Eltern und den Mädeln aus diese Fragen und Probleme Ant¬
wort geben Ueberall werden daher im Obergau Württemberg
Elternabende veranstaltet , bei denen die Sozialresercntin-
nen des Obergaues , die llntergau - oder die Ringsozialreferevtin
sprechen wird . Oft auch übernimmt die Verufsberaterin des
Arbeitsamtes den Vertrag und zeigt die Ausbildungsmöglich-
kciten für unsere Mädel auf.

Mit diesen Abenden soll vor allem auf die Schädigung einer
allzu frühen Fabrikarbeit hingewiesen und das Interesse hin¬
gelenkt werden auf die Umschulungslager des BdM . , auf di«
Haushaltungsschule , das Hauswirtschaftliche Jahr und den Land,
dienst. Alle diese Einrichtungen stehen dem schulentlassenen
Mädel offen, ehe es an die eigentliche Berufswahl herangeht.

Wandern nnd Reisen mit Kd§.!
nsg . Stuttgart . 4 . Febr . Das neue Fahrtenheft der NS . -Ge-

meüischast „Kraft durch Freude " ist herausgekonimen : KdF .»
Urlaub 1937 ! Wer möchte da nicht mitmachen? Wer möchte da
nicht gleich ansangen zu sparen , um eine dieser wundervollen und
5vr allem billigen Fahrten mitmacken zu können ? Einen Wunsch
;ai dabei die Abteilung Rciien Wandern und Urlaub der KüF„

daß nämlich die llrlaubszeit in diesem Jahre auf einen größere«
Zeitraum ausgedehnt wird . Sie nennt dies ihren alten Wuaich
und bringt ihn nochmals jedem Volksgenossen in Erinnerung.
Und der Wunsch nach einem guten Wetter ist zweifellos ein all¬
seitiger . Wenn dann alles klappt, dann kann das Fahrrenpro-
gramm abgerollt werden. Wieder sind es Fahrten an den Rhein,
an die Lahn , an die Mosel, in das bezaubernde Siebengebirge,
in die fröhliche Pfalz , m das Eifelland , dann die schönen Fahr¬
ten ins Erenzland , ins Riesengebirge , ins Erzgebirge , in Len
Bayerischen Wald und dann ans Meer , ans Meer . . . Wer
möchte nicht über Strand und Dünen streifen , die Weite oes
Himmels und des Meeres um sich haben ! Dann ist auch unser
schönes Allgäu und der Vodensee nicht vergessen . Oberbayera
Thüringen und der Harz, das Weserbergland , das Frankenland,
auch der Spreewald . Ebenfalls können wir eine Anzahl non
Reisen nach Nord - und Ostseebädern mitmachen. Das Schönst«
aber : Schiff ahoi ! Seefahrten mit der „Sierra Cordoba" ab
Bremen , mit der „Monte Olivia " ab Hamburg und mit der
>Monte Sarmiento " ab Hamburg . Aber davon wollen wir heute
gar nicht alles ausplaudern . Nur eines soll den Reise- und
Fahrtenlustigen ins Stammbuch geschrieben werden : erst sparen
und dann aber fahren , natürlich mit „KdF .

" .
Etwas Neues hat die „KdF ." dieses Jahr dabei eingeführt.

Es sind „KdF .
"-Urlauber -Vorträge , in denen alle Volksgenosse»

durch Filme , Reiseberichte und Landschaftsschilderungen mit de»
Urlaubsgebieten vertraut gemacht werden und man wird e»
künftighin nicht mehr nötig haben , bei seiner Urlaubssahrt mit
dicken Reiseführern durch die Gegend zu spazieren, zu raten und
nachzuschlagsn . Heuer gilt der Grundsatz: ehe Du eine Reis«
tust, laß Dir was erzählen . . .

Schön und reichhaltig ist das Wanderprogramm . In Verbin¬
dung mit den llrlaubsfahrten können auch Radwanderungen und
Faltbootwanderungsn gemacht werden . Also Ferienwanderer.
Karte zur Hand und dabei aber auch das llrlaubsfahrten -Pro«
gramm 1937 der „KdF ." . Für den, der im letzten Jahre ver¬
säumt hat , in Eroßholzleute im württembergischen Allgäu seine
Sportferien zu verbringen , wird in diesem Jahre ganz besonder»
günstige Gelegenheit sein . Also hinein in die Sportferien!
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Stuttgarter Fasching
Stuttgart , 4 . Febr . Am Sonntag , 7. Februar , steigt der grotzc

Fastnachtsumzug . Mehr als 100 Wagen und Gruppen vereinigt
der Narrenzug , der unter den Klängen des neuen Stuttgarter
Rarrenmarsches vorbeizieht . Auf dem alljährlich so reizvoll im
Biedermeierstil durchgeführten Maskenball „Alt - Stuttgart " , der
ebenfalls am Sonntag , 7 . Februar , in der Liederhalle stattfindet,
wird Willy Reichert als Faschingsprinz in besonders festlichem
Aufzug , in Begleitung der Münchener Ehrengäste , erscheinen.
Zum Bühnenball im Stadtgarten am Rosenmontag erwartet
man ihn gleichfalls , bis dann mit der großen Möbler -Redoute
am Fastnachtsdienstag in der Liederhalle sein Regiment ei"
fröhliches Ende nimmt.

Ms Baden
Pforzheim, 4 . Febr. Ein bedauerliches Miß¬

geschick ereignete sich gestern abend zwischen 5 u . 6 Uhr,
als unsere Soldaten von einer Uebung he-imkehrten . Unter¬
halb des städt. Krankenhauses wollte ein Zunge die
Kanzleistraße überqueren und sprang vor lauter Begeiste¬
rung blind über die Fahrbahn . Dabei wurde er von einem
aus östlicher Richtung kommenden Kraftrad an ge fah¬
ren und zu Boden geworfen . Bei dem Sturz zog sich der
Junge einen Bruch des rechten Oberschenkels
zu. Man brachte ihn sofort ins Krankenhaus.

Bad Glottertal , 4 . Februar . (D ^ „Glonertäler Nach¬
tigallen " singen vor dem Führer .) Die weit über die Gren¬
zen ihrer engeren Heimat hinaus bekannten „Elottertäler
Nachtigallen"

, die unter ihrem Dirigeme 'r Hauptlehrer Pg.
Bitsch sich besonders die Pflege des deutschen Volksliedes
angelegen sein lasten, werden am Donnerstag die Ehre
haben, vor dem Führer und Reichskanzler singen zu dür¬
fen. Die Sängerinnen werden neben ihrem Dirigenten
von dem Direktor der Kuranstalt Glotterbad , Pg . Ernst
Roßmy, begleitet sein.

Humor uns Lachen
Beste Empfehlung

Richter (zum Angeklagten ) : „Haben Sie jemand , durch den
Sie Ihre Unbescholtenheit Nachweisen können ?" — „Jawohl,
Herr Richter , den Herrn Polizeipräsidenten .

" — Dieser (bei sei¬
ner Vernehmung ) : „Den Mann kenne ich nicht . Habe ihn nie
gesehen ." — Angeklagter (triumphierend ) : „Na , sehen Sie , Herr
Richter ! Ich bin schon zehn Jahre hier und der Herr Präsident
kennt mich nicht. Das ist doch der beste Beweis für meinen guten
Ruf .

"

Sonntag , den 7 . Februar 1937, abends V-8 Uhr
im Gemeindehaus

Lichtbildervortrag
„Aas dkm Leben der Mission" .

Missionar Götz - China.
Herzliche Einladung. Ev . Stadtvfarramt.

s?onsn saain ueinroisi»
Wsidsr - ksKimsLl
Klo neuer volkstümlicher lustlxer
isttlm aus deo bayrischen Kerzen.

Vorstellungen : Samstag 8 .30
Sonntag 4. 15 und 8 .30 Okr.

Sssmsu rum nsgoia.
Sonntag , cken 7. Kedr . , ob 3 Ukr
veranstaltet ckie 8tacktkapel !e

2 Kapellen. Sebenswerter ckekorierter 8asl.
Samstag , ckea 6. Kedruar , 8 Ilkr
muepssi » » susvstt

vorn kökiicbst einlsclet Kamille Kurlendaur.

pfLlrgrafenweiler.

Isniumsplisnung
SM Sonntag . cksn 7. Kedr . 1937 im „Steraensaal"
Legion ' /°3 llbr ^ b 20 Ukr abencks
«soovn-avsna
Kostümierte willkommen.
lls lacket ein cker Veranstalter.

minkMrle KmwIl.A SlNl mv Md!
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Durch Aufstellung eines
ganz modernen

Kafsee -SktzllellrMers
bin ich in der Lage mit
Röstkaffee stets frisch , aus
Wunsch auch gemahlen,
ohne Aufschlag in der
Preislage von Mk. 2 .—,
2 40 , 2 .80 , 3 .—, 3 .40
und 3 .60 in besterQuali¬
tät anbieten zu können.

Machen Sie bitte einen
Versuch , Sie sind ganz
bestimmt zufrieden.

Letzte Rmbrwteu
Ehrung eines Hundertjährigen

Berlin , 5 . Febr . Der Führer und Reichskanzler Hai
dem Bauern Siebelt Siebeis in Rechtsupweg, Kreis Nor¬
den, aus Anlaß der Vollendung seines 100 . Lebensjahres
ein Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen lasten.
14 Tage Ferien für Eden — Der englische Außenminiüer

fährt nach Südfrankreich
London , 4 . Februar. Wie amtlich mitgeteilt wird, be¬

gibt sich Außenminister Eden am Samstagvormittag zu
einem 14tägigen Urlaub nach Südfrankreich . Während
seiner Abwesenheit wird Lord Halifax die Geschäfte im
Foreign Office wahrnehmen.

TschechoslowakischesMilitärflugzeug abgeftürzt — 3 Tote
Brünn , 4 . Februar. Am Donnerstagnachmittag stürzte

kurz nach dem Start südöstlich von Slatina bei Brünn sin
mit fünf Personen besetztes Militärflugzeug ab . Beim
Absturz kamen ein Kapitän und der Pilot ums Leben.
Während der Ueberführung ins Krankenhaus erlag ein
weiterer Schwerverletzter seinen Verletzungen . Die beiden
anderen Mitglieder der Besatzung wurden leicht verletzt.

Autobusunglück bei Rabat — 7 Tote
Paris , 4 . Februar. Ein Autobus, der den Reiseverkehr

zwischen Rabat und Casablanca versieht, stürzte auf einer
abschüssigen Straße um und geriet in Brand . 7 Fahrgäste
kamen ums Leben, mehrere andere wurden verletzt.

Frankreichs zusätzliche Rüstungsabgaben vom Senat
gebilligt

Paris , 4 . Februar. Der Senat hat nach kurzer Aus¬
sprache mit allen abgegebenen 297 Stimmen das von der
Kammer Ende 1936 verabschiedete Gesetz über die zusätz¬
lichen Rüstungsausgaben angenommen.
Eine konservative Unterhausanfrage zur Spanieupolitik

der englischen Regierung
London , 4 . Februar. Der konservative Abgeordnete

Kapitän Ramsay hat im Unterhaus die Anfrage einge¬
bracht, ob dem Außenminister bekannt sei , daß die Bolsche¬
wisten in dem von ihnen vergewaltigten Teil Spaniens nur
einen winzigen Bruchteil der Bevölkerung hinter sich hät¬
ten und eine seit vielen Jahren von Moskau finanzierte
und geleitete kleine Minderheit verträten . Der Fragestel¬
ler will wissen , ob die britische Regierung nunmehr bereit
sei , diese Tatsache anzuerkennen und ihren bisherigen
Standpunkt , diese Gewaltherrschaft sei die rechtmäßige Re¬
gierung Spaniens , zu überprüfen.

ets>«tm»ch«»gea
NSDAP.

NSDAP ., Kreisleitung Nagold
A .n kommenden Sonntag , 7 . Febr . 1937, vorm . 9 Uhr sinder

, im Sitzungssaal der Kreisleitung eine Arbeitstagung der Pro-
j pagandaleiter statt . Teilnahmepflichtig sind die Propazonda-
l leiter , Funk - und Filmstellenleiter der Ortsgruppen und Stütz¬

punkte . Kreispropagaadalcrter.

i
H
r
s

^ Kstt UMs-suit ««
WHW.-Kreisfilhrung Nagold

Die Ortsgruppen - und Stützpunktbeauftragten werden an
die pünktliche Einhaltung des Termins für den Januar -Bericht,
6 . Februar 1837 erinnert . Kreisbeauftragter.

WHW.-Kreisfiihrung Nagold
Die Ortsgruppen - und Stützpunktbeauftragten werden an

die Einhaltung des Termins für die Kohlen -Abrechnung v und
die Bestellung K erinnerte . Termin 10 . 2 . 1937.

Kreisbeauftragter.

llntergau -Rundfunkstelle
Mädel wir hören! Am 5 . 2 . von 19 .15—19.45 Uhr:

Alleweil rappelt 's am Scheuretor . — Am 6. 2. von 15.00 bis
15 .30 Uhr : Braucht ein Landmädel auch Erholung ? — Am
7 2. von 10.00— 10.30 Uhr : Nur wer gehorchen gelernt hat,
kann später befehlen . — Die noch ausstehenden Fragebogen sind
umgehend an die Untergaurundfunkstelle einzusenden!

Gestorben
Neusatz: Christian Kull , Zimmermann , 59 I . a.
Calw: Friederike Gärtner , Eerbermeisters -Wwe „ 83 I . a.
Klosterreichenbach: Bernhard Kalmbach jr ., 39 I . a.
Baiersbronn - Surrbach: Christian Morlok , Forst¬

wart i . R ., 75 I . a.

Das Wetter
Südwestliche bis westliche Winde , zeitweise stark bewölkt,

aber höchstens nur geringe Niederschläge , zum Teil auch aufhei¬
ternd , tagsüber mild , stellenweise leichter Nachtfrost.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig,

i Hauptschriftltg : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
i alle in Altensteig . D .-A . : I . 37 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

WIüllSÜWg- WIMM?
usw. Lsii über 20 Oskrsn be v̂sk ŝn
sick ctts vorrügl . l-isulpllsgemittsl

Lsr,§M Osms Le,7s
78̂ vsrrvv3lcl Qroqki 'ie
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LLsusksLI"
KI. 201

teriin ^en. MiöiKe ^loO.JtsrLlen.
iDXLlimascdiven -^ -O.
ldA» lligvl Hkorrksiai, lcsopolckpl,

Kunckenckiensl ckurcb Vertreter
üottl . kükler , ^Itensteig lVlsrktp! .

pkalrxrskeowsller.

looer-uoreiss.

und

empkieklt die

Eocmisuowns

Zckmerrerküllt mgellen wir clle trauriZe NitteilunZ , dass es
Oott dem ^ IlmscktiZen Aekallen kst , meinen lieben Nann , unseren
IreubesorZten Vater, krucler und ZckwgZer

wsekonkM
Lcdreloermelster

nsck langer , sckwerer Krsnlckeit im Mer von 58 dakren ?u sied
mken.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Oie Oattin kva VVackenllut Zeb . kVaidelick
mit Kindern lUaris , kmmi und Krledricll

6eerdi ^ un§ llreitaZ ^ 2 Okr.

Ssmstsz , 6. Februar 1937
I^etrler IgZ meines

Vinlsr' ZMiM 'VsrllSiif
in OIs8, porreUsv , 8teinZutvvllren
blütren 8ie nocd lleute diese OeleZenkeit rur
KrZünrunZ Idrer ta^ I . OebraucdsZeZenstLnde.

dei Okr . LurAksrä jr.

^Itensteig.
loass - anrvrss

Unsere Insassin
« 0ÄNS kllNtt

ist im >Uter von 83 ckabren gestorben.
Seerckigung 8smstsg nscbmittsg 2 Ulu im IVsickkrieckkok.

vis Krankenkausvervvaltunz.

Erzgrube,
Sonntag, den 7 . Februar

Husde-
Börfs

im „Bären " .
Eine starke , hochlrächüge

verkauft
Aqch , Horuberg

vrkdsMtk
empkielllt die

Luckksnälunx i-nuk
^ ltenstelx

Beure« .
Ein Paar

Läufer«
Schweine

hat, eot . auch einzeln zu ver.
kaufen
Gg. Frey beim Schulhaus.

IVsiddorl, 5 . Februar 1937.

vsnkssZung.

Kür die vielen ksweise üerrlicker Teil-
nskme bei dem Klinsckeiden unserer lieben

LUISV
sowie kür die trostreichen IVorte des Herrn
Pfarrers , kür den erbebenden OesanZ und kür
die ralllreicbe öezleitunz ru illrer letrten pulle-
stütte , saZen kerrlicken vank

die trauernden llllnterbliebenen:
Oer Vater lod . Oeorz Wslr.
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